
Schülerinnen des Tanzhauses Saavedra präsentieren amWochenende 13./14.
September im Stadttheater ihre neuesten Choreografien. Foto: red

Tanzschüler
präsentieren sich
Tanzhaus Saavedra zu Gast im Theater

sie und Gewalt, von Rhythmus
und Melodie, der Spannung auf-
baut und Zuhörer wie Tänzer glei-
chermaßen aufrüttelt. Das insge-
samt abendfüllende Tanzpro-
gramm bietet den jungen und älte-
ren Laienschülern eine Plattform,
Choreografien aus den Bereichen
Ballett, Jazz- und Tapdance sowie
Hip-Hop einem größeren Publi-
kum zu zeigen.
Eintrittskarten für die Tanzauf-

führungen sind im Vorverkauf in
der Kulturinformation im
Schlossgarten erhältlich, die tele-
fonisch unter (0 47 21) 6 22 13 zu
erreichen ist. Restkarten gibt es je-
weils ab eine Stunde vor Auffüh-
rungsbeginn an der Kasse des
Stadttheaters. (red)

CUXHAVEN. Am Freitag, 13. Sep-
tember, um 20 Uhr und am Sonn-
abend, 14. September, um 16 Uhr
und um 20 Uhr ist das Tanzhaus
Petra Saavedra wieder einmal zu
Gast im Stadttheater Cuxhaven.
100 Jahre „Sacre du Printemps“

von Igor Strawinski - die jugendli-
chen Modern- und Ballettschüler
des Altenwalder Tanzhauses ha-
ben sich in die Partitur eingehört
und zeigenMomente der Gemein-
schaft, des Kults und der Einsam-
keit, die durchaus in dieses Jahr-
zehnt passen.
1913 musikalisch ein Skandal,

ist das „Sacre“ auch 2013 nicht
unbedingt als eingängig zu be-
zeichnen. Stimmungsbrüche pro-
vozieren einen Wechsel von Poe-

CUXHAVEN. Einheimische wussten
es schon immer: Das Glück liegt
an der Nordsee. Das hat nun auch
Lotto Niedersachsen erkannt und
meldete am Donnerstag, dass sich
zwei Gewinner von der Nieder-
sächsischen Nordseeküste über
Großgewinne freuen können. Im
Lotto am Mittwoch geht die zwei-
te Klasse (ein „Sechser ohne Su-
perzahl“) mit sagenhaften
2 357 082,30 Euro ebenso wie
eine 1. Klasse im Spiel 77 mit
577 777 Euro an die Küste. Beide
Gewinner haben ihren Schein
nicht weit voneinander entfernt
abgegeben. Der Jackpot im Lotto
6 aus 49 bleibt stehen und liegt
jetzt bei fast 27 Millionen Euro.
Ob es am kommenden Samstag
an der See wieder Grund zum Ju-
beln gibt, bleibt abzuwarten. (red)

Lotto-Millionen
fließen an die
Nordseeküste

Das Foto zeigt
eine Luftbildauf-
nahme des
Stadthafens
Nordenham.
Die Stadt an der
Weser ist Gast-
geber des 23.
Niedersächsi-
schen Hafenta-
ges am Freitag,
6. September.
Foto: RhenusAG&
Co KG.

„Ziel ist es, den politischen Ent-
scheidungsträgern einen Ein-
druck von den komplexen logisti-
schen Prozessen bei der Umset-
zung der Energiewende zu geben.
Um diese erfolgreich realisieren
zu können, gewährleisten wir
Multifunktionalität und Flexibili-
tät, benötigen aber Planungssi-
cherheit und die Unterstützung
von Politik und öffentlicher
Hand“, sagt Dr. Andreas Schmidt,
Geschäftsführer der Rhenus Mid-
gard.
Die Rhenus-Gruppe ist ein

weltweit operierender Logistik-
dienstleister mit einem Jahresum-
satz von 4 Mrd. EUR. Mit mehr
als 24.000 Beschäftigten ist Rhe-
nus an über 350 Standorten prä-
sent, darunter als Betreiber von
Cuxport auch in Cuxhaven. Die
Geschäftsbereiche Contract Lo-
gistics, Freight Logistics, Port Lo-
gistics sowie Public Transport ste-
hen für das Management komple-
xer Supply Chains und für inno-
vative Mehrwertdienste. (red/ters)

www.de.rhenus.com

und leisten schon heute einen we-
sentlichen Beitrag zur Energie-
wende“, erläutert Uwe Oppitz,
Niederlassungsleiter der Rhenus
Midgard in Nordenham. Der Ha-
fenlogistiker ist in Nordenham so-
wohl im Stadthafen als auch in
Blexen tätig.
Im Rahmen des Hafentages

präsentiert Rhenus Midgard aus-
gewählte Geräte, die beim Güter-
umschlag zum Einsatz kommen.
Radlader, Großstapler, MAFI-
Zugmaschine mit Trailer und Ka-
beltrommel dienen der Lagerung
oder dem Transport von Kohle,
Containern oder Offshore-Equip-
ment. Sie werden am Veranstal-
tungsort gezeigt. Anhand von
Schautafeln werden Merkmale
und Einsatzgebiet der Geräte vor-
gestellt.
Das Team der Rhenus wird Mi-

nister Olaf Lies vor der offiziellen
Eröffnung des Niedersächsischen
Hafentages bei einem Rundgang
einen Einblick in die Dimensio-
nen und vielfältigen Logistikakti-
vitäten in Nordenham geben:

NORDENHAM. Der größte öffentlich
zugängliche Privathafen Deutsch-
lands begrüßt am Freitag, 6. Sep-
tember, Vertreter aus Wirtschaft
und Politik zum 23. Niedersächsi-
schen Hafentag in Nordenham. Auf
dem Gelände von Steelwind Norden-
ham, Tochter der Dillinger Hütten-
werke, werden der Niedersächsische
Minister für Wirtschaft, Arbeit und
Verkehr, Olaf Lies, Vertreter der nie-
dersächsischen Industrie- und Han-
delskammern und die Hafenwirt-
schaft der Seehäfen Brake, Cuxha-
ven, Emden, Leer, Nordenham, Ol-
denburg, Papenburg, Stade und Wil-
helmshaven erwartet.

„Wir freuen uns, dass sich Poli-
tik und Hafenwirtschaft in diesem
Jahr bei uns in Nordenham ver-
sammeln. Was unseren Standort
so besonders macht, ist seine
Funktion als Drehscheibe sowohl
von traditionellen Energieträgern
wie Kohle und Öl als auch von er-
neuerbaren Energien. Wir haben
uns insbesondere in der Seekabel-
logistik einen Namen gemacht

Hafentag an der Weser
Rhenus Midgard ist Gastgeber des 23. Niedersächsischen Hafentages

CUXHAVEN. Der Cuxhavener Au-
tor und Schauspieler Christian
Berg wollte Sonnabend, 7. Sep-
tember, auf dem Buttfest mit sei-
nem Kinderliederprogramm „Die-
ser Tag ist Schubidubi“ dabei sein.
Aus organisatorischen Gründen
konnte der geplante Auftritt je-
doch nicht, wie angedacht, am
Vormittag stattfinden. Da Christi-
an Berg am Nachmittag auf dem
Jungfernstieg live bei der Hambur-
ger Theaternacht auftritt, kann er
in diesem Jahr nicht auf dem Butt
dabei sein. Der Hamburger Ter-
min stand seit langem fest. „Ich
bedauere das sehr und verspre-
che, bald mit einem neuen Projekt
wieder einmal nach Cuxhaven zu
kommen“, erklärte Berg jetzt ge-
genüber unserer Zeitung. (red)

Christian Berg
nicht auf
dem Butt-Fest
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von Steuerberater Norbert Grell

Die Wahlversprechen...

Die Wahlversprechen der zu Ende gehen-
den 17. Wahlperiode zum Deutschen Bun-
destag dürften den wenigsten noch geläu-
fig sein. Nun sind Wahlversprechen meist
auch nicht geeignet, den harten Realitäten
von Haushaltsdisziplin und Koalitionszwang
standzuhalten und geraten dadurch schnell
in Vergessenheit. Das haben natürlich die
Politiker längst erkannt, so hat der damalige
Vizekanzler Franz Müntefering (SPD) bereits
2006 bemerkt, dass es unfair sei, an seinen
Wahlversprechen gemessen zu werden. Ob
er damit Recht hat, das mag jeder für sich
selbst entscheiden. Sicher ist jedoch, dass
die meisten Wahlversprechen wegen einer
vorübergehenden oder dauerhaften Oppo-
sitionstätigkeit der Protagonisten bedeu-
tungslos sind, bevor sie überhaupt das Licht
der Welt erblickt haben.
Zum Vergleich habe ich daher die wichtigs-
ten steuerlichen Wahlversprechen der ver-
gange-nen Wahlperiode nur von den regie-

renden Parteien aufgeführt und mit dem Ist-
zustand abgeglichen:

CDU/CSU: Senkung des Eingangssteuersat-
zes von 15 auf 14% zunächst, später auf 13
und 12% – Verbesserung der privaten Alters-
vorsorge – Familiengerechtere Ausgestal-
tung der Erbschaftsteuer – keine Erhöhung
der Umsatzsteuer (Kanzlerinnenehrenwort)
FDP: Einkommensteuer Stufentarif (0% im
Grundfreibetrag, 10% bei Einkommen ab
8.000 €, 25% ab 20.000 €, 35% ab 50.000 €)
– Erhöhung der Körperschaftsteuer auf 25%
wenn Gewinn >20.000 € – Reduzierte Mehr-
wertsteuer für Hotel- und Gastronomie, so-
wie auf Energie. Und, was wurde umge-
setzt? Tatsächlich beträgt der Eingangssteu-
ersatz 14% und die Umsatzsteuer hat dem
Kanzlerinnenehrenwort standgehalten und
beträgt immer noch 19%. Es gibt zwar kei-
nen Stufentarif zur Einkommensteuer und
an der Körperschaftsteuer hat sich auch

nichts geändert, aber der ermäßigte Steuer-
satz für das Hotel- und Gaststättengewerbe
konnte tatsächlich umgesetzt werden. Das
Ergebnis ist hinsichtlich der steuerlichen
Wahlversprechen also gar nicht so schlecht.
Es lohnt also, sich die Wahlversprechen der
vor uns stehenden Wahlperiode genauer an-
zusehen:
(Que l le :www. f re ihe i t .o rg/ f i les /62/
Wahlsynopse_BTW.pdf)

CDU/CSU: Ablehnung von Erhöhungen in
Einkommen-, Erbschafts- und Vermögen-
steuer. Weiterentwicklung und europäische
Vereinheitlichung der Unternehmensbe-
steuerung. Abmilderung der kalten Progres-
sion. Einführung einer Finanzmarkt-Transak-
tionssteuer. Anhebung des Kindergeldes.

SPD: Verbesserung der staatlichen Einnah-
men durch Erhöhung „einiger Steuern für
wenige“. Anhebung des Spitzensteuersat-

zes in der Einkommensteuer auf 49% ab
100.000 €. Einführung einer Finanzmarkt-
Transaktionssteuer. Förderung energetischer
Gebäudesanierungen. Wiedereinsetzung
der Vermögenssteuer. Rücknahme der Be-
günstigungen bei der Erbschaftsteuer. Erhö-
hung der Abgeltungssteuer auf 32%.

FDP: Erreichung einer „schwarzen Null“ im
Bundeshaushalt 2015, Schuldentilgung ab
2016. Reform der Einkommensteuer zu ei-
nem einfachen Steuersystem in Form eines
Stufentarifs. Vollständige Abschaffung des
Solidaritätszuschlages in der 18. Wahlperi-
ode.

Bündnis 90/Die Grünen: Erhöhung der Ei-
genkapitalquote der Banken auf 3% der Bi-
lanzsumme. Anhebung des Spitzensteuer-
satzes in der Einkommensteuer auf 49% ab
80.000 €. Anhebung des Grundfreibetrages
auf 8.700 €. Wiedereinsetzung der Vermö-

genssteuer. Abschaffung ökologisch schäd-
licher Subventionen.

Die Linke: Abschaffung der „sozialstaatszer-
störenden“ Schuldenbremse im Grundge-
setz. Anhebung des Spitzensteuersatzes auf
53% ab 65.000 €. Anhebung des Grundfrei-
betrages auf 9.300 €. Erhöhung der Körper-
schaftsteuer auf 25%

Piratenpartei: Bekenntnis zum progressiven
Einkommensteuertarif. Feststellung der
Kompatibilität mit einem bindungslosen
Grundeinkommen.

Natürlich konnte hier nur ein kleiner Aus-
schnitt der Wahlaussagen aufgezeigt wer-
den. Dennoch ist es empfehlenswert, sich
mit den Wahlversprechen einmal auseinan-
derzusetzen. Dies gilt insbesondere für die
unentschlossenen Wähler, die dort eine Ent-
scheidungshilfe finden können. (ng)

Bei Gewerbeimmobilien ist nach einer Ent-
scheidung des Bundesfinanzhofes vom
19.2.2013 stets im Einzelfall festzusetzen, ob
der Steuerpflichtige beabsichtigt, auf die vo-
raussichtliche Dauer der Nutzung einen Über-
schuss der Einnahmen über die Werbungskos-
ten zu erzielen. Aufwendungen für ein nach
Anmietung leer stehendes Gewerbeobjekt

können als vorab entstandene Werbungskos-
ten abziehbar sein, wenn der Steuerpflichtige
– als gewerblicher Zwischenmieter – die Ein-
künfteerzielungsabsicht hinsichtlich dieses Ob-
jektes erkennbar aufgenommen und sie später
nicht aufgegeben hat.
Ist dem Steuerpflichtigen von Anfang an be-
kannt oder zeigt sich später aufgrund bislang

vergeblicher Vermietungsbemühungen, dass
für ein seit Jahren leer stehendes Objekt, so
wie es baulich gestaltet ist, kein Markt besteht
und es deshalb nicht vermietbar ist, muss er –
will er die Aufnahme oder Fortdauer seiner Ver-
mietungsabsicht belegen – zielgerichtet darauf
hinwirken, unter Umständen auch durch bauli-
che Umgestaltungen einen vermietbaren Zu-

stand des Objektes zu erreichen. Gelingt dies
nicht, können Werbungskosten nicht mehr
steuerlich geltend gemacht werden.

Wenn Sie weitere Fragen zu diesem Thema ha-
ben, scheuen Sie sich nicht uns anzusprechen,
wir helfen Ihnen gern.

Einkünfteerzielungsabsicht bei der Vermietung von Gewerbeobjekten von Steuerberaterin Heike Thiele-Witte
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